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Morgen⸗Ausgabe. 


Orient. 


Bukareſt, 10. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Senats wurde die Motion betreffend 
den Berliner Vertrag berathen. Jepureano, Strat 
und Sendrea beantragen, daß Rumänien ſich den 
Beſtimmungen des Berliner Vertrages unterwerfe, 
fordern jedoch die Einberufung einer konſtituirenden 
Verſammlung. Voinoy hält für alle Rumänien 
betreffenden Punkte des Berliner Vertrages mit Aus⸗ 
nahme der Judenfrage die Kammern für kompetent. 
Fürſt Demeter Ghika untaftüst die Motion und 
betont dabei, daß dieſelbe ein Krompromiß zwiſchen 
den Parteien ſei. Demeter Sturdza wirft dem 
Miniſterium Mangel an Vorausſicht vor und hält 
die Annahme der Dobrudſcha für unmöglich, nach⸗ 
dem die gegenwärtigen Kammern und die Regierung 
ſich gegen die Beſitzergreifung ausgeſprochen haben. 
Die weitere Berathung der Motion wurde ſchließlich 
auf heute Abend vertagt. . 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Oktober. Im Reichstage nahm 
heule vor dem Eintritt in die Tagesordnung der 
Abg. Bamberger das Wort, um eine Aeußerung des 
Abg. Sonnemann aus der vorgeſtrigen Sitzung nach⸗ 
träglich thatſächlich zu berichtigen. Der Abg. Sonne⸗ 
mann habe in ſeiner Rede eines Toaſtes erwähnt, 
den er (Bamberger) im Jahre 1849 in Mainz bei 
einer Feier des Jahrestages der franzöſiſchen Re⸗ 
volution ausgebracht und deſſen Tendenz der Abg. 
Sonnemann dadurch zu charakteriſiren geſucht habe, 


4 daß er hinzufügte, die Einleitung ſchließe mit einem 


Hoch auf die ſozialdemokratiſche Republik. Aus die⸗ 
ſer Aeußerung habe Jedermann entnehmen müſſen, 
daß er ſelbſt in ſeinem Toaſt dieſe Worte gebraucht 
habe; dies ſei keineswegs der Fall; vielmehr ſei 


das Citat einem gedruckten Bericht über das er⸗ 
| 


wähnte Feſt entnommen, welchem der unbekannte 
Verfaſſer ein Vorwort vorausgeſchickt habe, welches 
mit einem Hoch auf die ſozialdemokratiſche Republik 
ſchloß. 

Abg. Sonnemann erkannte die vom Vor⸗ 
redner gegebene Darſtellung als richtig an, beſtritt 
aber, daß er durch ſeine Bemerkung den Glauben 
habe erwecken wollen, daß der Abg. Bamberger ſelbſt 
die citirten Worte gebraucht habe. Vielmehr habe 
er nur das Feſt ſelbſt, bei welchem Bamberger ſeine 
Tiſchrede gehalten, durch die Erwähnung jener aus 
der Einleitung des Berichts entnommenen Worte 
charakteriſtren wollen. 

Das Haus ſetzte hierauf die zweite Berathung 
des Sozialiſtengeſetzes bei $ la fort; derſelbe be- 
ſtimmt, daß eingetragene Genoſſenſchaften, Hülfs⸗ 
kaſſen ꝛc., welche die gegenſeitige Unterſtützung ihrer 
Mitglieder bezwecken, zunächſt nicht auf Grund des 
§ 1 zu verbieten, ſondern unter eine auferordent- 
liche ſtaatliche Kontrole zu ſtellen find. 

Abg. Schulze⸗Delitzſch wies auf den 
großen Umfang und die ſegensreiche Wirkſamkeit der 
eingetragenen Genoſſenſchaften hin und ſprach die 
Befürchtung aus, daß durch die Annahme der vor⸗ 
liegenden Beſtimmung des Geſetzes die Exiſtenz die⸗ 
ſer Inſtitute völlig in Frage geſtellt werde. Wenn 
man erwäge, daß alle Mitglieder jener Genoſſen⸗ 
ſchaften mit ihrem geſammten Privatvermögen ſoli⸗ 
dariſch für die Paſſiva haften, jo ſei es unbegreif- 
lich, wie man daran denken könne, die Geſchäfts⸗ 
leitung ihrer Einwirkung zu entziehen. Er bean⸗ 
trage deshalb, eingetragene Genoſſenſchaften und 
regiſtrirte Geſellſchaften von dem Geſetz vollſtändig 
auszuſchließen. Man dürfe dies um ſo mehr, als 
notoriſch gerade dieſe Inſtitute den ſozialdemskrati⸗ 
ſchen Beſtrebungen entgegen arbeiten. 

Abg. v. Goßler erkennt die großen Ver- 
dienſte des Genoſſenſchaftsweſens an, beſtreitet aber, 
daß durch die Faſſung der Kommiſſionsvorlage dieſe 
Aſſoziationen im Geringſten beeinträchtigt würden. 
Selbſtredend könne nach dem Wortlaut des Geſetzes 
die Beſtimmung, welche der Vorredner bekämpfte, 
nur auf ſolche Kaſſen Anwendung finden, die den 
ſozialdemokraſchen Beſtrebungen Vorſchub leiſten, die 
nicht im Rahmen ihrer ſtatutenmäßigen Beſtimmun⸗ 
Die Genoſſenſchaften würden alſo 
durch § La gar nicht betroffen. 


ſetzes auf eingetragene Genoſſenſchaften außerordent 


einer ſo großen Gefahr auszuſetzen wie der Kom⸗ 
miſſionsvorſchlag es wolle, der Zweck, den man er⸗ 
ſtrebe, werde vollkommen erreicht, wenn nach dem 
Antrage des Abg. Schulze in der Vorlage eine Be⸗ 
ſtimmung aufgenommen werde, welche die Anwend⸗ 
barkeit des § 35 des Genoſſenſchaftsgeſetzes (Auf⸗ 
löſung der Genoſſenſchaft) auch auf den Fall aus⸗ 
dehnt, daß die Genoſſenſchaft die im § 1 charakte- 
riſirten ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen begünſtigt. 

Abg. Melbeck wünſcht im Intereſſe einer 
wirkſamen Durchführung des Geſetzes die Beſtim⸗ 
mung der Kommiſſionsvorlage noch weiter dahin 
auszudesnen, daß auch eingetragene Genoſſenſchaften 
ohne Weiteres verboten werden können, wenn ſolche 
offenkundig mit den im § 1 bezeichneten Vereinen 
in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen. — Der 
Miniſter Graf zu Eulenburg erkennt an, daß 
auch die Regierung ein lebhaftes Intereſſe daran 
habe, das Genoſſenſchaftsweſen gegen jede Schädi⸗ 
gung zu ſchützen; bei dem Ernſt der gegenwärtigen 
Vorlage dürfe man aber in dieſer Richtung nicht 
zu weit gehen. Man möge ſich nur erinnern, daß 
es eine ganze Anzahl ſozialdemokratiſcher eingetrage⸗ 
ner Genoſſenſchaften gebe, wie z. B. die Genoſſen⸗ 
chafts⸗Druckerei in Berlin u. a. Die Vorlage der 
Kommiſſion entſpreche durchaus dem praktiſchen Be⸗ 
dürfniß. Wolle man zu Gunſten der eingetragenen 
Genoſſenſchaften im Sinne Lasker's eine weiter 
gehende Ausnahme machen, ſo dürfe doch dieſe Be⸗ 


— 


günſtigung in keinem Falle auf die eingejchriebenen | gi 


Hülfskaſſen ausgedehnt werden. 


Abg. Delbrück glaubt ſich den Beſorgniſſen 90 
des preußiſchen Miniſters nicht anſchließen zu kön⸗ 


nen. Er erkenne an, daß eine Anwendung des Ge⸗ 
lich ſelten eintreten werde, aber ſchon die Aufnahme 
einer ſolchen Beſtimmung in das Geſetz werde den 
für die Wirkſamkeit der Genoſſenſchaften unentbehr⸗ 
lichen Kredit vorausſichtlich bedenklich ſchädigen. 

Nach geſchloſſener Diskuſſion wird der § la 
mit dem Amendement Gareis angenommen und auf 
Antrag deſſelben Abgeordneten folgender § laa be⸗ 
ſchloſſen: „Selbſtſtändige Kaſſenvereine (nicht einge- 
ſchriebene), welche nach ihren Statuten die gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder bezwecken, ſind 
zunächſt nicht zu verbieten, ſondern unter eine außer⸗ 
ordentliche ſtaatliche Kontrole zu ſtellen. 

Sind mehrere ſelbſtſtändige Vereine der vor⸗ 
gedachten Art zu einem Verbande vereinigt, jo 
kann, wenn in einem derſelben die im § 1 Abſ. 2 
bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, die Aus— 
ſcheidung dieſes Vereins aus dem Verbande und die 
Kontrole über denſelben angeordnet werden. 

In gleicher Weiſe iſt, wenn die bezeichneten 
Beſtrebungen in einem Zweigvereine zu Tage treten, 
die Kontrole auf dieſen zu beſchränken.“ 

(Bei Schluß des Blattes dauert die Debatte fort.) 

— Die Abſtimmung über den § 1 des So— 
zialiſtengeſetzes hat zunächſt die grundſätzlichen Geg⸗ 
ner des Geſetzes von deſſen Unterſtützern im All- 
gemeinen, abgeſehen von Einzelheiten, geſchieden. 
Für das Geſetz ſtimmten geſchloſſen die National⸗ 
liberalen, die Gruppe Löwe, die Freikonſervativen 
und Konſervativen; außerdem ſämmtliche Liberalen, 
die keiner Fraktion angehören, drei Mitglieder und 
Hoſpitanten der Fortſchrittspartei und einige elſaſſer 
Autonomiſten. Gegen das Geſetz ſtimmten ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Sozialdemokraten, dann die Volks⸗ 
parteiler, das Centrum mit Polen und Welfen und 
der Däne, das Gros der Fortſchritt partei, die el⸗ 
ſaſſer Klerikalen und Proteſller und einige Autono⸗ 
miſten. Die Bänke des Hauſes waren dichter be- 
ſetzt wie wohl jemals der Fall geweſen. Die Zahl 


„Wie wir gern konſtatiren, hat dieſer patrio⸗ 
ti che und entgegenkommende Appell eine entſprechende 
Aufnahme in den betheiligten Fraktionen gefunden; 
hoffentlich gelangt dieſelbe auch durch Thaten zum 
Ausdruck. Dieſer Appell an eine Einigung und 
an ein treues Zuſammenhalten der reichstreuen 
Fraktionen iſt für die Leſer dieſer Zeitung nicht neu. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſomit die Genug⸗ 
thuung, daß fie dieſes Programm unſerer vaterlän⸗ 
diſchen Zukunft mit Freuden begrüßen darf, ohne 
ihrerſeits einen einzigen Schritt zurückthun zu müſſen. 
Es war ſeit Jahren das ihrige und fie wußte ſich 
dabei in voller Uebereinſtimmung mit dem leitenden 
Gedanken der deutſchen Politik.“ 

Die „Poſt“ ſchrieb noch ohne Kenntniß der 
Rede von Bennigſen : 

Uns ſcheint, als habe der Reichskanzler, ohne 
es ausdrücklich zu ſagen, an den politiſchen Sinn 
unſeres Volkes und ſeiner Vertreter appellirt, einen 
Sinn, der ſich bei uns langſam und kümmerlich, 
aber doch immerhin in dem letzten Jahrzehnt bedeu⸗ 
tend mehr entwickelt hat, als in den langen Zeit⸗ 
läufen vorher. Auf dem Vorhandenſein dieſes po⸗ 
litiſchen Sinnes beruht die Größe, ja die Eriflenz 
jedes Staates. Bei uns heute in Deutſchland be⸗ 
darf es keines Inſtinktes mehr: die Gefahr liegt 
klar vor uns. Es kann nur zwei Parteien geben, 
die eine, welche entſchloſſen iſt, fie zu bekämpfen, 
die andere, welche aus zwei Fraktionen zuſammen⸗ 
etzt dt, von denen die eine die Gefahr bringt, 
re ſie leugnet. In ihrer Wirkung auf den 
r Ereigniſſe und in ihrer Schädlichkeit für 


m 


Reichskanzlers überhaupt nur sub 
'benefieio inventani — unter der Befugniß, die 
Nationalliberalen nach ihren Anſprüchen zu fichten 
— einlaſſen. Sie laßt ſich dahin vernehmen: 

„Es wird nicht blos uns, ſondern auch den 
Nationalliberalen die Bildung einer „Regierungs- 
Majorität“ im Reichstage, deren linker Flügel durch 
Herrn Lasker bezeichnet würde, jetzt unmöglich er- 
ſcheinen. Die Einladung erheiſcht eine andere 
Antwort, und dieſe letztere wird nicht nur mit 
der Regierung, ſondern auch mit der anderen be- 
theiligten Seite des Hauſes zu rechnen haben. Doch 
das Weitere kann man abwarten.“ 

— Die äußeren Beziehungen der Pforte be⸗ 
ginnen ſich wieder mehr zu verwideln. Das Rund- 


ſchreiben erweiſt ſich in Wirklichkeit als einer der 


ſchamloſeſten Verſuche, mit ungezügelten Unwahrhei⸗ 
ten Europa hinters Licht zu führen. Dieſes Mal 
wird ſich aber ſchwerlich Jemand in Europa finden, 
der ſeinerſeis die Stirn hätte zu thun, als ob er 
dieſer Note Glauben ſchenkte. Nach „H. T. B.“ 
wird in Wien offiziös verſichert, „daß das öſter— 
reichiſche Kabinet der Pforte eine Antwort auf die 
neueſte türktſche Note nicht ertheilen, ſondern ſich 
darauf beſchränken werde, den Traktatmächten die 
Beweiſe zu geben, daß nicht Oeſterreich-Ungarn, 
ſondern die Türkei den Abſchluß der im Berliner 
Vertrag vorgeſehenen Konvention verhindert habe 
und daß die ſeitens der türkiſchen Regierung vor⸗ 
gebrachten Klagen wegen angeblicher von den öſter⸗ 
reichiſchen Okkupationstruppen begangener Grau- 
fanfeiten geradezu tendenziöſe Erfindungen ſeien, 
denen mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten wer⸗ 
den könne und müſſe“. Dieſer Wortſtreit wird 
vorläufig die Beziehungen zwiſchen Wien und Kon⸗ 
ſtantinopel nicht beſſern. Immerhin iſt es wohl 
denkbar, daß, ſobald die Pforte dieſes bemerkt, fo- 
bald fie ſieht, daß fie keine Ausſicht auf europäiſche 


Preuß. 31g, wil fh auf den 


Nur auf ſolche 
Kaſſen werde derſelbe Anwendung finden, welche ſich 


der anweſenden Mitglieder iſt nicht konſtatirt wor- Unterſtützung gewinnt, ein Umſchlag erfolgt und die 
den. Würden ſämmtliche Mitglieder dageweſen fein, Pforte in Bosnien zu retten ſucht, was eben mög⸗ 
ſo würden, nach den Parteiſtellungen zu urtheilen, lich iſt. Aber man kann auch die Möglichkeit einer 
231 für § 1, dagegen 166 geſtimmt haben, was ernſten Wendung nicht verkennen. Bei der weit 
einer Mehrheit von 65 Stimmen gleichkäme. Nimmt verbreiteten Erregung der Moslem füllt es der 
man an, daß auf beiden Seiten die fehlen- Pforte doppelt ſchwer, ſelbſtſtändig, ohne Beeinfluf- 
den bis zu gleicher Stimmenzahl ſich abpaa- ſung durch das Volk die Dinge zu ordnen. Ein 


ren, und rechnet weiter eine Zahl Fehlender der Kampf gegen Oeſterreich wäre gewiß nicht unpopu- durchſucht. Ebenſo durchforſchte man die Harems, 
Mehrheit mehr zu, jo wird man nicht allzu weit fir, Die Anſammlung von 50 - 60,000 Mann jedoch mit aller erdenklichen Schonung der morgen- 
fehlgreifen, wenn man eine Mehrheit von etwa 50 bei Mitrowitza mit der albaneſiſchen Liga zur Seite | Tändijchen Bräuche, indem den Frauen Zeit gelaſſen 
bildet einen gefährlichen Brennſtoff, der leicht ent⸗ wurde, ſich in die Nebenzimmer zurückzuziehen. 


Stimmen konſtatirt, die überhaupt auf den 0 


des Geſetzes treten will. Die morgende Sitzung, zündet und zu einem wirklichen Kriege führen könnte, 


B.“ der „Times“ aus Konſtantinopel telegraphirt, 


e 


find ruſſiſche Truppen abermals in die Linien von . 


Tſchataldſcha eingerückt. 8 

„W. T. B.“ meldet aus London von heute 
Vormittag: i 

Nach hier vorliegenden Nachrichten hat Ruß- 
land den Großmächten offiziell angezeigt, daß es 
den Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen aufgehalten 
habe. Gleichzeitig habe die ruſſiſche Regierung die 
Kabinete erſucht, ſich den energiſchen Schritten Ruß⸗ 
lands bei der Pforte wegen der in den geräumten 
Diſtrikten verübten Grauſamkeiten anzuſchließen. 
Rußland ſcheint die Entwickelung im Weſten erſt 
abwarten zu wollen, ehe es ſeine guten Stellungen 
vor Konſtantinopel aufgiebt. Eine Verwickelung 
hindert immer die Entwirrung der anderen. 

Auch mit Englands Reformplänen für die 
aſiatiſche Türkei will es nicht recht vorwärts gehen. 
Die Zerſetzung des türkiſchen Staatskörpers iſt 
überall ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die Kon⸗ 
ſolidation des Alten bisher nirgend gelingt, nur 
die Bildung neuer Körper mit bedenklicher Leichtig⸗ 
keit überall erfolgt. 

„W. T. B.“ berichtet: 

London, 11. Oktober. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, 
der engliſche Botſchafter Layard habe in ſeinen Kon⸗ 
ferenzen mit dem Großvezir bezüglich der armeni⸗ 
ſchen Frage durchgeſetzt, daß der außerordentliche 
Gerichtshof in Erzerum aus 2 Muſelmännern und 
4 Chriſten, anſtatt eines Chriſten, zuſammengeſetzt 
werden ſolle. Sapfet Paſcha habe ſodann auf Er⸗ 


t giebt es zwiſchen dieſen beiden Fraktionen ſuchen Layard's Armeniern Poſten als Muſtecharsz 
iterſchied.“ i angeboten, die Armenier hätten dieſe jedoch abge 
lehnt. In Folge deſſen habe Savfet Paſcha den 


Patriarchen gebeten, ſeinen Einfluß bei den Arme⸗ 


niern geltend zu machen. Dieſer habe dies jedoch 


abgeſchlagen mit der Erklärung, daß dieſe Konzeſ⸗ 
ſionen die armeniſche Bevölkerung nicht zufrieden 
ſtellen würden. 


Ausland. 

Wien, 10. Oktober. 
Korr. aus Doboj, 4. Oktober: 

Es wäre nicht unmöglich, daß von einer klei⸗ 

nen Expedition, welche von hier aus erſt vor Kur⸗ 

zem unternommen wurde, bisher keinerlei Kunde 


Man ſchreibt der „Pol. i 


a 


nach Wien gedrungen if. Am 30. September er- 


folgte nämlich die dritte Expedition zur Entwaff- 
nung von Teſanj durch eine unter dem Kommando 
des Brigadiers GM. Mingazzi ſtehende Kolonne. 
An dieſem Unternehmen betheiligte ſich ein Regiment 
von Doboj, eine Abtheilung des 79. Infanterie- 
Regiments unter Hauptmann Cicelics, welcher ſchon 
von einer früheren Expedition nach dem genannten 
Orte bekannt iſt, ſodann ein Bataillon von Zepce 
und ein Bataillon von Maglaj. Die Truppen 


nahmen vor Teſanj Stellung, umzingelten die Stadt 


und das Gros bivouakirte im Freien, während eine 
Abtheilung in die Stadt geſandt wurde, um die 
Entwaffnung vorzunehmen. Binnen einer Stunde 
ſollte der erſte Wagen mit Waffen aus der Stadt 
geführt werden, widrigenfalls mit Bombardirung 
gedroht worden war. In der That ließ GM. 
Mingazzi die Geſchütze auffahren. Da jedoch 
Hauptmann Cicelics des 79. Infanterie-Regiments 


aus der Stadt melden ließ, daß die Entwaffnung 


in ſo kurzer Zeit nicht vor ſich gehen könne, wurde 
dieſe Friſtbeſtimmung aufgegeben. 

Die Stadt Teſanj iſt an und für ſich nicht 
feindlich geſinnt, trotz aller gegentheiligen Behaup⸗ 
tungen, wohl aber die Umgebung der Stadt und 
einige der angeſehenen Einwohner. Unter letzteren 
befindet ſich Derwiſch Beg, einer der reichſten Be⸗ 


e 


PR; 


wohner der Stadt. Derſelbe befand ſich, bevor die 
Expedition unternommen wurde, in Doboj, ant⸗ 
wortete jedoch auf die Frage, ob in feinem Hau 
Waffen vorhanden ſeien, ausweichend. Die Durch 
ſuchung von Teſanj geſchah ſehr gewiſſenhaft. 
wurden Fußböden aufgeriſſen und auf Grund wit 
derholt gemachter Erfahrungen auch die Moſchett⸗ 


Selbſt einige Gräber mußten geöffnet werden, 


dem Einfluß der ſozialiſtiſchen Agitatoren nicht ent⸗ die um 11 Uhr beginnt, wird zunächſt von der ſobald Oeſterreich ſich nicht von der Beſetzung auch da umlaufende Gerüchte daſelbſt verſteckte Waffen 
ziehen konnten und hier jet die Einwirkung der Be- Frage des Verhältniſſes der Genoſſenſchaften zum des Sandſchaks Novibazar zurückhalten läßt. Das vermuthen ließen. Bei Derwiſch Beg fand man 


hörden gewiß am Platze und werde den Wünſchen 
aller übrigen Mitglieder entſprechen. 


11 
Abg. Lasker beſtreitet, daß irgend ein prak⸗ gen Bildung einer Mehrheit bemerkt die „Nordd. durch 
ches Bedürfniß dazu vorliege, die Genoſſenſchaften Allg. Ztg.“: N : 


We in Anſpruch genommen werden. 


— Zu dem Vorſchlage des Reichskanzlers we⸗ ſche Türkei, der nur ſofort von anderen Seiten 
gleichzeitige Stöße begleitet werden würde. 
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wäre jetzt ſicher der letzte Stoß gegen die europäi- thatſächlich neue Wincheſter - Gewehre. 


| 


99 


Natürlich 
wurde er als Gefangener nach Doboj gebracht. Er 
bediente ſich nun der Ausflucht, daß beſagte Ge-, 


Wie man nach einer Depeſche des „H. T. wehre für Zaptiehs beſtimmt geweſen wären. 


r 


Die Expedition kehrte mit nur etlichen 40 


Stück Gewehren am 2. Oktober nach Doboj zurück. 
Als nicht unintereſſant ſei noch eine Epiſode er⸗ 
wähnt. Bei der Durchſuchung des Hauſes Der⸗ 
wiſch Begs fanden unſere Soldaten eine eiſerne 
Kiſte, welche der Größe und dem Verſchluſſe nach 
Waffen zu enthalten ſchien. Sie wurde ſofert er⸗ 
brochen und man fand ſie bis zum Rande gefüllt 
mit — Dukaten. Selbſtverſtändlich wurde dieſes, 
wie überhaupt jedes Eigenthum geſchont. 

Die Nachrichten aus Doboj, die wir in den 
Zeitungen leſen, ſind, in ſoweit ſie von der hier 
herrſchenden Unſicherheit berichten, theils erfunden, 
theils übertrieben. Von einem Ueberfall der Uſora⸗ 
Brücke und Anſchießen der Pionniere iſt hier nichts 
bekaunt. Nur einmal wurde faktiſch auf den Poſt⸗ 
wagen zwiſchen Doboj und Maglaj geſchoſſen, ohne 
daß jedoch ein Unglück paſſirt wäre. Die Etappen⸗ 
ſtraße iſt eine durchaus geſicherte. 

Der Bau von Baraken für die kalte Jahres⸗ 
zeit ſchreitet vorwärts. In drei Tagen wurden vier 
Verpflegungs⸗Baraken übergeben. Auch der Eiſen⸗ 
bahnbau macht anſehnliche Fortſchritte. Es iſt auch 
höchſte Zeit, denn im Winter müßten wir bei die⸗ 
ſen elenden Straßen vor Hunger umkommen. Iſt 
ja die Haupt⸗ und Etappenſtraße vom ewigen Re⸗ 
gen jo durchweicht, daß ein Transport, der vor⸗ 
geſtern hier ankam, einen vollen Tag brauchte, um 
die Stadt Dervent zu paſſtren. Es muß nämlich 
überall bei abſchüſſigen Bergen, die fußhoch mit 
Koth bedeckt und voll Löcher ſind, vorgeſpannt wer⸗ 
den und auch dann iſt es nur mit größtem Auf⸗ 
wande an Menſchenkräften möglich, die Wagen hin⸗ 
auf zu bringen. Es ift eben überall fetter Lehm⸗ 
boden, nirgends Stein und man rutſcht auf der 
Straße wie auf dem Eiſe.“ 

London, 9. Oktober. Der geſtrige Tag hat 
keine neueren Nachrichten von eigentlicher Bedeutung 
von der indiſch⸗afghaniſchen Grenze her gebracht. 
Das entſchloſſene Vorrücken des Emirs könnte einen 
baldigen Zuſammenſtoß herbeiführen, allerdings vor⸗ 
erſt mit den Grenzvölkern, welchen nur eine kleine 
Zahl engliſcher Hülfstruppen zur Seite ſteht, und 
die Erwartungen bleiben daher einigermaßen ge⸗ 
ſpannt. 

Ein „offiztöſer“ Krieg, wie ihn nuſſiſche Blät⸗ 
ter anzudrohen belieben, iſt jetzt im Herbſt jedenfalls 
nicht mehr gut ausführbar, im Gegentheil ſtellen 
hieſige ruſſenfreundliche Blätter in Ausſicht, daß der 
noch in Kabul verbleibende ruſſiſche Geſandte heim⸗ 
kehren werde — und zwar in augenfalliger Weiſe 
— ſobald dieſes mit Vermeidung des Scheines 
der gezwungenen Nachgiebigkeit, vorausſichtlich mit 
dem Scheine der großmüthigen Gefälligkeit gegen 
England, geſchehen könne. Die Abberufung dieſes 
letzten Geſandten iſt hier bereits in Ausſicht geſtellt 
worden, und ſie würde — oder könnte — immer- 
hin von einiger Bedeutung ſein, wenn auch in der 


gegenwärtigen Sachlage nicht von allzugroßer. Mit 


einem „offiziöſen“ Krieg in Afghaniſtan har es 
übrigens, ſelbſt in ſpäterer Zeit, unter gegenwärtt⸗ 
gen Umſtänden einige Schwierigkeiten. Darauf war 
es bei Ermuthigung des Emirs ſchwerlich abgeſehen. 

Der Blitzableiter ſoll den Blitz ablenken, damit der 
Hauswirth an anderem Orte ruhig arbeiten kann. 
Die Suppe, welche in Afghaniſtan eingebrockt wurde, 
dürfte der Emir am Ende — wenigſtens vor der 
Hand — allein zu verſpeiſen beſtimmt ſein. Am 
gefpannteften iſt man hier auf die Haltung der halb 
oder ganz unabhängigen Stämme in Afghaniſtan 
und an der Grenze, von welchen es in weſentlichem 


Berlin, 1 10. Ottober. 


Wiſenbahn⸗Bramm. Aktien. 


Grade abhängen wird, wie weit der Emir dem 
Nachbar Trotz zu bieten vermag. 

Es würde indeſſen voreilig ſein, von ihrem 
erſten Auftreten auf die Haltung im weiteren Ver⸗ 
lauf des Krieges zu ſchließen. Wer ſich zu Anfang 
der Feindseligkeiten auf die Seite Englands ſtellt, 
der dürfte allerdings auf derſelben bleiben, ſofern 
ſich nicht Schlappen einſtellen, wie ſie kaum zu er⸗ 
warten find. Aaders iſt es auf entgegengeſetzter 
Seite. Mit Verſprechen und Zuſagen von Bünd⸗ 
niſſen ſind jene Stämme in der Regel ſchnell bei 
ver Hand, indeſſen ſind ſie ebenſo ſehr den Ränken 
und der Eiferſucht zugänglich. 

Bombay, 12. September. Heute kann ich 
von einem kleinen Aufſtande berichten, deſſen Schau⸗ 
platz die Stabt Kabul am 24. Auguſt geweſen. 
Man kann daraus entnehmen, daß Schir Ali keines⸗ 
wegs ſehr feſt auf ſeinem Throne ſitzt und daß es 
nur einer von den Engländern, falls es wirklich 
zwiſchen dieſen und den Afghanen zum Kriege kom⸗ 
men ſollte, gewonnenen großen Schlacht bedarf, um 
dieſem Fürſten das Loos eines Napoleon III. zu 
bereiten oder um vielleicht gar ſein ganzes Haus 
und feine ganze Dynaſtie dem Henker preiszugeben. 
Jakub Khan, der erſtgeborne Sohn und daher auch 
der legitime Thronfolger des Emirs ſchmachtet ſchon 
volle drei Jahre im Gefängniſſe, das ſich in einem 
nahe der Hauptſtadt gelegenen Luſtſchloſſe befindet 
und alle Bitten der Sördars (Großen) des Reiches 
und der Berölkerung ſelbſt, den Kronprinzen wieder 
freizugeben, waren bis jetzt gänzlich erfolglos. Der 
Emir hoffte nämlich, ſo ſeinem jüngſten Sohne, 
Abdullah Jan, der auch ſein Liebling iſt, die Nach⸗ 
folge im Reiche deſto eher ſichern zu können. Nun 
it aber Abdullah Jan mit Tod abgegangen, jo 
daß deſſen Bruder der einzige legitime Thronerbe 
iſt. Nichtsdeſtoweniger will ihm der Emir auch jetzt 
noch nicht die Freiheit geben, worüber unter den 
Bewohnern Kabuls, deren Liebling der genannte 
Prinz iſt große Aufregung herrſcht. 

Als nun der Emir Freitag, den 22. v. M., 
wie gewöhnlich in die Moſchee ritt, um dort dem 
Gottesdienſte beizuwohnen, ſammelten ſich Tauſende 
von Menſchen auf der Straße an und verlangten 
ſtürmiſch von ihm, daß er dem Lande wieder ſeinen 
geſetzlichen Thronerben zurückgebe. Schir Ali, höchſt 
erbittert über dieſe Anmaßung, befahl ſogleich den 
ihn beglettenden Garden zu den Waffen zu greifen 
und die tobende Menge auseinander zu jagen. Es 
entſtand nun ein ernſtlicher Straßenkampf, wobei es 
auf beiden Seiten einige Todte und zahlreiche Ver⸗ 
wundete gab. Schließlich gab die Bevölkerung nach 
und zog ſich in ihre Behauſungen zurück. 

In Kabul iſt alſo Stoff genug zur Unzufrle⸗ 
denheit vorhanden und es bedarf nur eines engli⸗ 
ſchen Stegesfunkens, um dieſen leicht 1 
Stoff zur Exploſion zu bringen. 


Provinzielles. 5 
Stettin, 12. Oktober. Die Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien haben vom Kultusminiſter eine Verfügung 
erhalten, welche dieſelben anweiſt, dem Ueberhand⸗ 
nehmen der Dispenſationen vom Muſikunter⸗ 
richt in den Lehrerſemtnarien entgegen- 
zutreten. Wenn dieſem Verfahren, welches in den 
beſtehenden Beſtimmungen keine Begründung findet, 
nicht Einhalt gethan werde, ſo lönne das 1 
einem Rückgange in der Lehrerbildung. und zu einer 
Minderung der Volksbildung führen, abgeſehen da⸗ 
von, daß die Seminarien der Kirche nach wie vor 


— Durch eine neue Kabinetsordre iſt geneh⸗ 
tigt worden, daß den Büchſenmachern der 
Truppen und den Zeughausbüchſenmachern, welche 
bei tadelloſer Führung und treuer Pflichterfüllung 
eine 15jährige Dienſtzeit als Büchſenmacher zurück⸗ 
gelegt baben, die Berechtigung zum Tragen des 

Offizier⸗Seitengewehrs mit dem goldenen PWortepee 
verliehen werden darf. | 

Kolberg, 9. Oktober. Der Stadt Kolberg 
iſt eine anſehnliche Stiftung übertragen, aus deren 
Zinſen arme Bürger und deren Frauen und Kinder 
in Krankheitsfällen unterſtützt werden ſollen. Die 
ſchon vor längerer Zeit verſtorbenen Greul'ſchen 
Eheleuten hatten nämlich ihr Vermögen ihren 4 Ge⸗ 
ſchwiſtern ſo bedinglich vermacht, daß der Antheil 
derjenigen, die etwa kinderlos ſterben ſollten, ſo 
lange anzuſammeln ſei, bis die Summe von 6000 
Mark erreicht wäre. Sodann ſollte dieſe Summe 
den ſtädtiſchen Behörden zum Zwecke der oben er⸗ 
wähnten Stiftung überwieſen werden. Einer der 
Erben iſt geſtorben, und iſt dem Magiſtrate in die⸗ 
ſen Tagen die angeſammelte Summe von 6568 M. 
übergeben worden. 


Vermiſchtes. 

— In Ofen ſoll ſich in dieſen Tagen eine 
romantiſche Liebesgeſchichte zugetragen haben. Fräu⸗ 
lein E., die hübſche 18jährige Tochter eines Indu⸗ 
ſtriellen, verſpürte in ſich ein bedeutendes Talent für 
vie Bühne, und da ihr proſaiſcher „Alter“ nicht 
geneigt war, dem ſie bewegenden innern Drange 
Vorſchub zu leiſten, jo hielt fie ſich an Dilettanten⸗ 
Vorſtellungen, die bald bei der einen, bald bei der 
andern Freundin veranſtaltet wurden, ſchadlos. Sie 
ſpielte unter großem Beifall vornehmlich die Louiſe 
in Kabale und Liebe, das Käthchen von Heilbronn 
und andere derlei „verliebte Rollen“, und da paſſirte 
ihr das nicht gerade ſeltene Malheur, ſich in ihren 
„Liebhaber“, einen hübſchen jungen Mann aus gu⸗ 
ter Familie leidenſchaftlich zu verlieben. War es 


pure Unſchuld oder ſchnöde Abſichtlichkett — genug, 


der junge Mann that, als bemerkte er nichts von 
der ihm entgegenlodernden Leidenſchaft, und das 
kränkte die Kleine ſo ſehr, daß ſie — zu ſterben 
beſchloß. Und ſie ſetzte ihren Vorſatz in einer Weiſe 
in Scene, die einer Künſtlerin von Beruf würdig 
war, Sie veranſtaklete eine Vorſtellung, in welcher 
ſie aus Liebesgram zum Giftbecher zu greifen und 
in den Armen des heißgeliebten Frevlers zu verſchei— 
den hat — ein gewiß effektvoller Abgang! Die 
Mise-en-reene war vortrefflich, namentlich die Ber- 
giftungs⸗Scene ſpielte fie mit einer jo leidenſchaft⸗ 
lichen Wahrheit, daß das geebrte Publikum vor 
Entzücken ſich kaum zu faſſen wußte. Als aber die 
konvulſiviſchen Zuckungen, wie ſie die Rolle vor- 
ſchrieb, gar kein Ende nehmen und die „Heldin“ 
durchaus nicht ſterben wollte, ſondern fort und fort 
ächzte und ſtöhnte, begann es den Mitſpielenden 
wie dem Publikum vor der Wahrheit der Dir- 
ſtellung zu grauen und ſie ſchickten nach einem in 
der Nähe wohnenden Arzt, der ſofort den Vergif— 
tungsfall erkannte und danach feine Maßregeln traf. 
Glücklicherweiſe hatte das verliebte Mädchen nur 
eine ſehr ſchwache Phosphorlöſung zu ſich genommen 
und die lauwarme Milch, die literweiſe eingeflößt 
wurde, verſehlte nicht ihre Wirkung. Am dritten 
Tag war ſie geheilt, wie es heißt: auch von ihrer 
romantiſchen Neigung. 

— Wir haben kürzlich erzählt, daß, wenn das 


ſchriften eine Sammlung klaſſiſcher Citate heraus 
geben wolllen. Dazu meint der „Ulk“: Wir fin. 
den den Gedanken vortrefflich, aber noch vervoll⸗ 
kommnungsfäbig. Sollten die Citate in Wahrheit 
die ſozialdemokratiſchen Geſinnungen wiedergeben, fg 
müßten ſie nach unſerem Dafürhalten erſt durch ent⸗ 
ſprechende Aenderungen und erläuternde Zuſätze den 
Parteibeſtrebungen angepaßt werden. In einem 
„rothen Büchmann“ würden alſo einige der bekann⸗ 


teſten klaſſiſchen Ausſprüche etwa folgende Geſtalt f 


annehmen: 

„Willſt Du genau erfahren, was ſich ziemt, 
So frage nur bei edlen Frauen an“ — 
Daher der Name Hahn und Stägemann! a 

„Greif nur hinein in's volle Menſchenleben“ — 
Und laß Dir Deinen Theil von Rothſchild geben. 

„Vor grauen Jahren lebt' ein Mann im Oſten“ — 
Die Weltgeſchichte lernt man nur bei Moſt'en! 

„O, daß ſie ewig grünen bliebe“ — 

Die ſchöne Zeit der freien Liebe! 

„Willſt Du immer weiter ſchweifen? 
Sieh', der Gute liegt jo nah’. 

Lerne Tölcke's Stock ergreifen 
Und beſuch' den Bourgeois. 

„Woblthätig iſt des Feuers Machl“ 
Wenn Petroleuſen es entfacht. 

„An's Vaterland, an's theure, ſchließ' Dich an!“ — 
Das iſt der reine Unſinn! — Haſſelmann. 

„Was die Schickung ſchickt, ertrage“ — 

Aergert Dich ein Menſch, dann ſchlage! 

„Ehrt den König ſeine Würde, 
Ehret uns der Hände Fleiß“ — 

Doch beglückt, wer dieſe Bürde 
Stets ſich fern zu halten weig. 

„Vor dem Sklaven, wenn er die Kette bricht“ — 
Vor der „Freien Preſſe“ erzittere nicht! 

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt“ 
Das gieb dem Staat! Für Dich wär's eine Laſt. 

Und fo mit Grazie in intinitum. Für's Erſte 
mögen dieſe Probevorlagen für den rothen Büchmann 
genügen. 

— (Verbotener Weg.) Ein amerikaniſches 
Blatt theilt folgende Warnung mit, die der Mayor 
einer kleinen kaliforniſchen Stadt auf der Prome- 
nade aushängen heß; diefelbe lautet: „Kühe ohne 
Begleitung dürfen nicht die Anlagen beſchreiten.“ 
— Wenn eine Kuh dieſe Bekanntmachung lieſt, 
muß fie nicht denken, daß ein Ochſe ſie geſchrie⸗ 
ben hat? 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Stendal, 11. Oktober. Zum Abgeordneten 
des zweiten Magdeburger Wahlkreiſes wurde heute 
der Rittergutsbeſitzer Türke Schönberg mit 181 


Stimmen gegen 142 Stimmen, welche auf den EB 
Gutebeſitzer Himburg⸗-Roſenhof fielen, gewählt. 


(Berl. B.⸗Ztg.) 
Geldern, 11. Oktober. Für den Wahlkreis 
Geldern iſt mit vierhundertſechszehn Stimmen gegen 
fiegen Stimmen der Kaplan Paul Majunke zum 
Landtagsabgeordneten gewählt. (Berl. B.⸗C) 
Neapel, 11. Oktober. Die Eruptionen des 
Veſuvs dauern in kleinen Zwiſchenräumen fort. 
London, 11. Oktober. Nach hier vorliegen- 
den Nachrichten hat Rußland den Großmächten an⸗ 
gezeigt, daß es den Rückmarſch der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen aufgehalten habe. Gleichzeitig habe die ruſſiſche 
Regierung die Kabinete erſucht, ſich den energiſchen. 
Schritten Rußlands bei der Pforte wegen der in 


durch Ausbildung von Organiſten eine Handreichung] Ausnahmegeſetz in Kraft getreten if, die Sozialde- den geräumten Diſtrikten verübten Grauſamkeiten 
anzuſchließen. 


zu leiſten haben. 


SED Wet, 


mokraten an Stelle der dann verbotenen Agitations⸗ 


Eypotheien Gertiftkate. 
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Wagen, dem Vater minktefer mit der Peüſche 
noch einen Gruß zu, dann ließ er ſie durch die 
Luft ſchwirren und im ſauſenden Galopp fuhr er 
vom Hofe fort. 
06) N | Des Maire ſchaute ihm mit ſehr erleichterte 
Louis bot feine ganze Beredtſamkeit auf, um den Herzen nach. „Der heiligen Mutter Maria ſei 
ter zu überzeugen; auch die Mutter unterſtützte Dank“, ſagte er für ſich. „Dieſe Gefahr wäre we⸗ 
. mit Bitten, aber der Maire blieb feſt, — die nigſtens beſeitigt.“ 
hamung des Offiziers hatte auf ihn einen zu tiefen 
zindruck gemacht, als daß er ſich hätte zur Nach⸗ I 
lebigkeit bewegen laſſen. Mit einem Machtwort 8 N 998 N 
mitt er alle Bitten und Vorſtellungen ab und! Sie waren eingetroffen! Zuerſt pie Preußen, 
en ernſten Befehl mußten ſich endlich Frau und eine Schwadron Ulanen, dann ein ſächſiſches In⸗ 
11 fügen. fanterie-Regiment, von welchem allerdings nur ein 
oe kleine Wagen ſtand eingeſpannt vor dem Bataillon in Aſſais geblieben war, die anderen Ba⸗ 
auſe; der Maire überzeugte ſich, während Louis taillone in den nahen Nachbardörfern ſich einquar⸗ 
bn der Mutter Abſchied nahm, ſelbſt davon, daß tiert hatten. Während des ganzen Nachmittags 
uns Geführt in Ordnung ſei, — da boͤrte er es waren immer neue Truppenabtheilungen durch Aſſais 


Die 


* 
e Fete gare 
nen Hobenwald. 


Mo Matt wa Malt Bere ba g. 


chen vor ihnen ſcheu in die äußerſten Winkel ge⸗ 


flüchtet, jo war doch nirgends Widerſtand gegen die 
Einquartierung geleitet worden, obgleich diefe faſt 
übermäßig zahlreich für das Dorf war und jedes 
Haus ſo viel Soldaten, jeder Stall ſo viel Pferde 
aufnehmen mußte, wie die Räumlichkeit nur zu be 
herbergen vermochte. Nur durch den Einfluß des 
in Aſſais allgemein beliebten und geachteten Maire 
war es möglich geworden, die widerwilligen Land⸗ 
leute ohne ſtrenge Maßregeln zur Fügſamkelt zu 
bringen. 

Auf dem Schloß war es leichter geweſen, die 


lich die Wünſche der Herren Offiziere einholen könnez 
er ſei ein kranker Mann, dem der Arzt jede Auf⸗ 
regung, jede anſtrengende Thätigkeit verboten habe, 
er ſei meiſtens gezwungen, das Bett zu hüten; des⸗ 
halb habe er den Haushofmeiſter Monſieur Gervals 
deauftragt, die Befehle der Herren Deutſchen einzu⸗ 
holen und auf das Pünktlichſte zu erfüllen. — Was 
Küche und Keller von Schloß Aſſais bieten könn⸗ 
ten, ſtehe zur Dispoſition der Herren Offiziere. 

Der Oberſt hatte, während der Baron uit 
dem Hute in der Hand auf dem Schloßhofe vor 
ihm ſtand und ihm im fürchterlichſten Deutſch dieſe 


zahlreichen ungebetenen Gäſte unterzubringen, dafür Erklärung abgab, von oben herab den Sprechenden 


hatte der Baron de Nouart mit großem Eifer ge- 
ſorgt. Er vermied es zwar ſo viel wie möglich, 
mit den feindlichen Offizieren perſönlich in Berüh⸗ 
rung zu kommen, aber er hatte mit raſtloſer Tyätig- 


keit Vorſorge getroffen, daß alle Zimmer zur Auf- hatte. 


gemuſtert; der Mann geſiel ihm nicht, es lag etwas 
widerwärtig Kriechendes in der außerordentlichen 
Höflichkeit und in den Verſprechungen, welche der 
Baron freiwillig für den feindlichen Befehlshaber 
Gerade daß der Baron viel mehr verſprach, 


enn nicht, daß Louis, als er der Mutter den Ab- 
kiedstuß gab, ihr ins Ohr raunte: 

Sorge Dich nicht. Mutter, ich komme doch 
lebe — Morgen in der Nacht bin ich wieder 
spaltet mir nur das Haus offen, damit der 
ke nich.s merkt. Den verfluchten Preußen will 
b schon eine Naſe drehen!“ 

J Lou's, beeile Dich! Es iſt die höchſte Zeit!“ 

Ich komme ſchon, Vater!“ 

Noch einen herzhaften Kuß gab der ſchöne, junge 
asche der Mutter, die ihn gar nicht aus ihrer 
rllichen Umarmung laſſen wollte, dann aber riß 
ſich krampfhaft gewaltſam los. In der nächſten 
Minute ſaß er neben dem Knecht in dem kleinen 


— 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 11 Oktober Wetter bewölktt Temp. + 
R. Barom. 28“ 3. Wind SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loto gelb. 152 
160 weiß 154175, per Oktober u. per Oktober⸗ 
Fovember 171 bez. uf Bf., per Frühſahr 178 —177, bez. 
Roggen wenig verändert ber 1000 Kigr. korg inf. 
Ruff. alter 108 111, neuer 115120 ber Oktober 
10 bez, ver Oktober⸗November 109-110 bez., der 
übfabr 116,5 —117 bez. 
Gerſte 19055 1000 Klgr. loko Bram 130— 145, 
tler⸗ 7 . 
afer ſtill, vee 1000 Kigr. loke 110120. 
Erbſen ohne Handel. 
Winterrübſen ſtill, ver 1000 Kelgr. loko 200— 
0 bez., der Oktober 259 Bf. f 
Müböl foft, ger 100 ler Into ohn, Faß del 

62.5 Bf., ner Oktober 59,5 bez., per Oktober⸗No⸗ 
her u. ver April⸗Mai 59,5 Bf. i 
Spiritus feſt, per 10.0% Liter „ loko ohne Faß 
2 bez., ver Oktober 52 Gd., ber Oktober⸗Nonember 
949,7 bez., per November⸗December 49—48,8 bez. 
Bf., per Früßfahr 50,7—50,6 bez. u. Gd. 5 
N Petroleum loko 10 bez., per Oktober⸗November 9,8 bez. 


Angemeldet: 300 6% Rüböl. i 
leculirungs⸗Preiſe W. 171, R. 110, Rüb. 259, 
59,5, Svir. 52, Pe r. 10. 
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Familien⸗Nachrichten. 
ferlobt: Fräulein Marie Lapp mit Herrn Mühlenbeſitzer 
Eduard Beruſtein (Velgaſt). 
Frehelicht; Herr Lieutenant Paul Grauert 
Fräulein Alma Spalding (Greifswald). 
Fitorben: Kaufmann Julius Leutz (Greifwald). — 
Pans Meyer (Bublitz). — Frau Bertha Domnick 
Stargard). 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 13. Oktober, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
herr Prediger Fürer um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 101½ Uhr. 
Einiammkung der Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der evangeliſchen Landeskirche) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
derr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottes dienſt.) 
herr Prediger Steinmetz um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
dert Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
derr Paſtor Spohn um 2 Uhr. 
um 3 Uhr Verſammlung der Konfirmirten in der 


akriſtei. 

Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 

derr Prediger Müller um 9 Uhr. 2 

t der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 

Bor. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 

Form. 9½ u. Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 

derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 

Dieonnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 

5 n Torney in Salem: 

Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 

In der Kückeumühle: 

derr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 

n Grabow: 
herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Züllchow: 
berr Prediger Mans um 9 Uhr. 


städtische höhere Töchterſchule. 


der Winterkurſus beginnt! Montag, den 14. Oktober. 
nahme und Prüfung der Aufzunehmenden Sonnabend, 
12. Oktober, von 9 bis 11 Uhr 


mit 


Schullokal zu ſprechen. 
I Haupt. 


Lehrerinnen⸗Seminar. 
er Winterkurſus beginnt Montag, den 115 W 
7 aupt. 


Ein gangbares Poſamentier- und Kurz⸗ 
aren⸗Geſchäft, in der Nähe Stettins, 
umſtändehalber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
Hen. Adr. beliebe man u. IB. S. 5 
der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Bührend der Ferien bin ich täglich von 11—12 Uhr „A 


marſchirt, manche Stunde war vergangen, ehe durch 
die eifrigſte Thätigkeit des Maire, der bereitwillig 
ſeine Dienſte bei der Unterbringung der Einqartierung 
leiſtete, die Pferde und Soldaten in dem Dorfe 
untergebracht waren. 

Der Maire hatte ſchwere Stunden durchlebt; 
aber es war ihm gelungen, ſeine ſchwierige Aufgabe 
ſo glücklich zu Ende zu führen, daß ihm am Abend 
ſogar der bärbeißige Oberſt des Regülnents, der 
Graf Schlichting, in freundlichen Worten ſeine An⸗ 
erkennung ausſprach. Jeder unliebſame Streit war 
vermieden worden. Hatten auch die Bewohner von 
Aſſais den feindlichen Soldaten recht unfreundliche 
Geſichter gezeigt, waren auch die Frauen und Mäd⸗ 


| Hülferuf! 


Noch nicht 7 Wochen find verfloſſen, ſeit das Dorf 
Deutſch⸗Nettkow hieſigen Kreiſes durch eine gewaltige 
Feuersbrunſt heimgefucht wurde, bei welcher 208 Ges 
bäude zerſtört wurden, und ſchon iſt unſer Kreis durch 
ein ähnliches großes Unglück betroffen worden. i 

Am 16. d. M, Mittags nach 12 Uhr, brach in dem 
Dorfe Neuendorf, durch Flugfeuer aus eigem Schorn⸗ 
ſteine veranlaßt, Feuer aus Der ſehr ungünſtig ſtehende 
heſtige Wind trieb die Flammen die Dorflage entlang, 


und in kaum einer Viertelfiunde ſtanden 117 Gebäude in 
Flammen, die durch die gefüllten Scheunen reichuche 
h 


Nahrung fanden. 
Bei der Heftigkeit des Fegers war an ein Retten 
nicht zu denken, und ſo haben die armen Verunglückten 


J 


ihre ganze reiche Ernte und fait ihre ganze Habe ver⸗ 


loren. Wenn auch die Gebäude mit wenigen Ausnah⸗ 
men verſichert waren, ſo iſt die Verſicherung doch eine 
ſehr geringe und das Mobiliar war nur von 5 der 
Verunglückten verſichert. 

Da die Mildthäsigfeit des Kreiſes und der Umgegend 
bereits durch das große Unglück in Deutſch⸗Nettkow ſehr 
in Anſpruch genommen worden iſt, und da durch die 
Großartigkeit des Unglückes daſſelbe auch in Neuendorf 
den armen Verunglückten um ſo ſchwerer fühlbar wird, 


eine Abhülfe verſchafft werden kann, ſo hält es d 
unterzeichnete Kreis⸗Ausſchuß für ſeine Pflicht, die Mild⸗ 
thätigkeit edler Menſchen in der Nähe und Ferne auch 
für die arme Gemeinde Neuendorf in Anſpruch zu 
nehmen, und bittet recht dringend um möglichſt reiche 
Gaben für die armen Verunglückten. Der unterzeichnete 
Landrath, ſowie die Expedition dieſes Blattes ſind zur 
Empfangnahme der Gaben bereit. 
Croſſen a. O., den 20. September 1878. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Stettin Copenhagen. 


A. I. Poſtd. „Titania“, Capt. Ziemke, 
don Stettin jeden Sonnsbend, 12 Uòr Mittags, 
von Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 


Hin⸗ u. Metour⸗Billets (30 Tage gültig) zu er⸗ 
mäßigten Preiſen an Bord der Titania erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 


Am Sonnabend, den 12, d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Möbel, 1 Nähmaſchine, 22 Stück 
Cigarrenſpitzen, 1 Geldſpind und ſonſtige Gegenſtände 
verſteigert werden. 

Steitin, den 10. Oktober 1878. f 

1 ölpin, Sekretär. 


Schloſſerei. 


Eine gut eingerichtete Schloſſerei iſt zu übernehmen 
oder auch die Werkzeuge zu verkaufen. Adr. abzugeben 
in der Exp. des General⸗Anzeigers unter S. S. 400. 


u Art mit gut erhaltener Dreh⸗ 
1 Handels⸗Geſchüft rolle u. Schankutenſilien 
mit langen Tiſchen und Bänken getheilt oder im Ganzen 
zu verkaufen. Zu erfragen Wallſtraße 42 im Laden. 


Grabow, Langeſtr. 32a, {ft eine Bäckerei zu ver⸗ 
pachten. 


werth zu verkaufen Withelmſtraße 1: 


Makulatur⸗Verkauf. 
Zum freien Gebrauch ſollen verkauft werden: 
2 Centner 80 Pfund alte Amtsblätter ohne Ein⸗ 


Verſiegelte Gebote werden bis zum 19. Oktober er., 
Mittags 12 Uhr, entgegengenommen. y 
Stettin, den 9. Oktober 1878. 

Königl. Regierungs⸗Amtsblatt⸗Kaſſe. 


8 Büchfenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 7, 2 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gewehre, beſte 
und neuſte Kouſtruktion, Büchsflinten, das allerneueſte u. 
beſte, die Rohre aus einem Stück Stahl gebohrt, Lefaucheux⸗ 
flinten mit Doppelſchlüſſeln von 45 Mark an, ebenſo alle 


in eigener Werkſtatt angefertigt. 


Preisliſten gratis und franko. | 


dem Glende aber bei der Nähe des Winters ſehr ſchwer ib 


Frhr. v. Rheinbaben, Landrath. Frhr. v. Blomberg, 


Kreis⸗Deputirter. Ühden, Königl. Amtsrath. Saebiſch, A Unbedingte Garantie für deren Haltbarkeit. Ba 15 
Bürgermeißer. ee Noack, Gemen U Permanente Ausſtellung vollſtändiger Zimmereinrichtungen in allen W 
orſteher 22 : 


1. Cajüte Mk. 18, II. Cajüte Mk. 10,50, Deck Mk. 6. 


Ein Milchgeſchäft nebſt einer guten Drehrolle iſt preise Bd 


band, 25 
22 Win Aunkabiäiter auf Schreibpapier in Papp⸗ 4 
änden, 8 
2 Centner 26 Pfund Schreibpapier. | "3 


7 Fr. Kühner, SSH vi N 


Sorten Patronen und Jagdgeräthe. { ER 9 = | En FERIEN 1 N 
engen werden genau nach Wunſch mit Berück⸗ Nette Eu 5 En v alon⸗ Bh ig, 


ſichtigung der neueſten Fortſchrüte in der Waffentechnit 


nahme derſelben und ihrer Burſchen bereit waren, als er zu leiſten durch das Kriegsrecht gezwungen 


für die Mann haften waren in den Wirthſchafts- werden konnte, flößte dem Oberſten ein Mißtrauen 
gebäuden gute Quartiere eingerichtet worden und ein, welches durch die Erſcheinung des Sprechenden 
in den Ställen fand eine anſehnliche Zahl von noch erhöht wurde. Er antwortete deshalb ziemlich 
Pferden eine vortreffliche Unterkunft. kurz und barſch, aber als er bald darauf ſich über⸗ 
Nur dem Rittmeiſter der Ulanen und ſpäter dem zeugte, wie vorſorglich in der That der Baron alle 
Oberſten, als dieſer in Aſſais eintraf, hatte der Maßregeln geiroffen hatte, um für die Bequemlich⸗ 
Baron ſich perſoͤnlich vorgeſtellt. Dem Rittmeiſter keit der Offiziere zu ſorgen, that ihm dies faſt leid 
hatte er im eleganteſten Franzöſiſch, dem Oberſten, 
der nur ungern und ſehr ſchlecht franzöſiſch ſprach, der Schloßbeſitzerin ſeinen Dank für deſſen Aufmerk⸗ 
im gebrochenen Deutſch erklärt, daß er gern Alles ſamkeit jagen. 
herrichten laſſen werde, was zur Annehmlichkeit des, Es war in der That Alles geſchehen, was in 
Aufenthalts in Schloß Aſſais dienen könne; nur dem kurzen Zeitraum weniger Stunden nur geſche⸗ 
bitte er um Entſchuldigung, wenn er nicht perſön⸗ hen konnte, — es wäre ein Unrecht [geweſen, dies 


Höhere Handelslehranſtalt zu Breslau. 


N Beginn des Winterſemeſters am 14. October. Die Abiturienten erhalten die Berechtigung zum 
einjährigen Militairdienſte. Für die Unterbringung in angeſehenen Handlungshäuſern wird Sorge getragen. 


Proſpecte liegen zur Verfügung. 
Dr. Sieinhaus. 


Deutſeche Middle⸗Park⸗Lotterie. 
Hauptgewinn: Werth 30000 Mk. Ziehung 17. d. M. Looſe à 3 Mk. (11 Looſe für 30 Mk.) offerict 


kob Th. Schröder. Schulzenſtraße 32. 
Das Wochenblatt. 


Eine Chronik für's Haus. 
Im Groteiſchen Verlage. — Redactlon: Fritz Wauthner. 
Wöchentlich 2 Bogen, Preis des Quartals 2 Mark. 


Das Wochenblatt will, unabhängig von der Illuſtrationsneigung des Tages und alle Kräfte nur dem 
geiſtigen Inhalte zuwendend, gebildeten Familien eine Hauschronik ſein, die edle Unterhaltung mit 
anregender Belehrung verbindet, auch allen wichtigen Culturerſcheinungen Beachtung widmet. Der 
Preis iſt jo mäßig geſtellt (2 M. pro Qrartal), daß die allgemeinſte Verbreitung gewährleiſtet ſei. 

Man abormnirt in den Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


ANleues Möbel- Magazin 


kleine Domſtraße 21, J. 
Größte Auswahl und allerbilligſte Preiſe für beſte und in Qualität 
geprüfte 


Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren. 


Holzarten. 
N Feſte Preiſe. Verkauf nur gegen Vaarzahlung. 5 
Stettin. Kleine Domſtraße 21, J. Etage. Stettin. 


Auf Hausnummer bitte zu achten, 


Honigkuchen⸗ Fabrik Pre 


bon 
Berrmann Thomas 
in Thorn. 
Die anerkannt vorzüglichſten 


P u 0 5 
echten Honigkuchen 
empfehle bei heranrückender Bedarfszeit in feinſter, z unübertroffener Qualität, und bitte, Beſtellungen für 
Weihnachten echt früh einzuſenden, damit der Bedarf gedeckt werden kann. 
Wiederverkäufer erhalten ſchon bei Mark 30 baar Geld 33½ % Rabatt. 
Preis⸗Courante gratis und franco. 


Herrmann Thomas. 


und Polster waaren 
von 
S. Kromthal & Söhne. 
Stettin. 22, Breiteſtraße 22. Stettin. 
Größtes und eutſchieden billigſtes Magazin am 
bieſigeu Platze. a 
Sämmtliche Waaren unter Garantie. 
N Durch unſere großartigen Fabriken mit Dampfbetrieb geben Tape: 
zieren und Tiſechlermeiſtern Sophageſtelle, Couſeuſen u. Nohr⸗ 
ſtühle zu Fabrikpreiſen ab. 
Bei ſofortigen Baarzablungen geben wir Jedem Käufer 


3 pt. Nabatt. 


En detail. 


ſowie 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


6.4 . tolle tet Ki A M Kar 7 a 9700 8 6 81 Su ! 
Ein Pianino „ bing i dee a N ans ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwsärt die 


oberhalb der Schuhſtr. Nr. & Huf 2 Tr. 


| se priv. Dux 


und er ließ durch Monſieur Gervais dem Vertreter 


el 
. 


nicht anzuerkennen. 
rere Prachtzimmer mit allem auf dem Lande nur 
denkbaren Komfort eingerichtet, und faſt ebenſo gut 
war für ſämmtliche Offiziere geſorgt, für jeden ſtand 
ein Wohnzimmer nebſt Schlafkabinet zur Dispoji- 
tion, ſelbſt den Kammern, in denen die Dffizier- 
burſchen im Schloſſe ſchlafen ſollten, mangelte es 
nicht an Bequemlichkeiten, welche die Soldaten in 
dieſer entlegenen Gegend Frankreichs gewiß nicht zu 
finden erwarten konnten. 

Der große Speiſeſaal, deſſen mächtige Flügelthü⸗ 
ren ſich nach einer breiten, in den Garten hinein⸗ 
gebauten, mit einem Zeltdach überſpannten Veranda 
öffneten, war, wie Monſieur Gervais dem Oberſten 
mittheilte, zum Geſellſchaftsſaal für die Herren Offi⸗ 
ziere beſtimmt; dieſe konnten in demſelben gemein- 
ſchaftlich ſpeiſen oder auch die letzten ſchönen Herbſt⸗ 
tage benutzen, um ihre Mahlzeiten auf der Veranda 
einzunehmen; die neben dem Speiſeſaal befindliche 
Bibliothek ſtand offen, um reichen Stoff zur Unter⸗ 
haltung zu liefern, auch ein prachtvoller Pariſer 
Flügel ſtand für Muſikliebhaber zur Dispofition. 

Es war für Alles geſorgt, was man irgend 
wünſchen konnte, jedenfalls hatte der Baron de 
Nouart für die Einquartierung weit mehr gethan, 
als billigerweiſe von ihm verlangt werden konnte, 
as mußte der m Graf — — anerkennen 


Neue Backpflaumen! l. 
Backobſt 


iſt zu verſchiedenen Preiſen zu haben bei 


Gebr, Kökert aus Böhmen, 


Bollwerk 24. 
Her Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Schubfabrif 5 Tenespäry Imre, 


gur Dan (una), Waitznerboulevard Nr. 61. 
für 


a und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
d mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
"an nf e uns und franco zugeſendet. 


3 olli | f | 
in vozüglicher Qualität zum Preiſe von 60, 75 und 
100 Mark pr. Mille empfehle ich und verſende 5 Kiſten 
pr. Nachnahme franco nach außerhalb. 
f dwin Carl, 
Cigarren⸗ u. Taback⸗Fabrik u Handlung, 


Paradeplatz 8, Ecke der Breiten Straße. | 
Die beiten und billigſten 


Uhren der Welt! 


Nur 15 R.-Mark 
koſtet eine hochfeine echt Talmigold⸗Patent⸗Auker⸗ 
Uhr in ſchwerem prachtvoll gravirten Talmigold⸗Ge⸗ 
häuſe mit feinſtem und beſtem Präziſions⸗Werk, in wel⸗ 
chem 15 Rubis eingelegt ſind, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür wir ſchriſtliche Garantie leiſten. 
Außerdem erhält Jedermann eine elegante Talmigold⸗ 
kette und Sammetetui gratis. Dieſe Uhren ſtammen 
aus einer falliten Uhren⸗Fabrik und haben früher 23 
R.⸗M. gekoſtet. Verſendungen geſchehen prompt gegen 
Poſtvorſchuß oder Kaſſaeinſendung durch die Uhrenexpor⸗ 
tation von Blau & Kann, Wien. En-gros-Ab⸗ 
nehmer erhalten Rabatt. 


Waflen. 


Probirt! Garantirt. 
ae ee in Pereuſſion von Mk. 20—100 
in Lefaucheux „ „ 40-200 
Be in Centralfeuer „ „ 50-300 
Flobert-Büchſen (Techins) „ „ 15—50 
Schieß ⸗Spazierſtöcke i 0 
Revolver in verſch. Syſtemen „ „ 550 
ER einl. u. doppelläufig „ Pf. 90 Mk. 10 
Dolche 5 3—20 
Degenſtöcke „ „ (880 
Faden ” " 8 
Todtſchläger 


ſowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd⸗ Arlt 
Hirſchfänger, Säbel, Degen ꝛc. 
empfiehlt die Waffen zabrik von 


F. W. Ortmann in Solingen. 


D Ausführliche Preisliſten a 
franco und gratis. 


Nur 5 Mark. 
Wecker-Uhren. 


Uhr mit Wecker, ſtarke Werke, gut gehend und ſehr 
laut weckend, verſende gegen Einſendung von nur 5 Mark, 
eifer, 

Berlin, Puttkammerſtraße 1 


Alle Sorten Senſen 


empfiehlt die 


Dampf⸗ Senſen⸗Schmiederei 


N. G. Hocse 
in Fiddiehow a. O. 


Beſtellungen nach außerhalb werden per Poſtvorſchuß 
ſtreng reell effektnirt, 


Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit DS 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 


5 
9 N 4 
R 


trauen gegen den überaufmerkſamen Wirth konnte 
er dennoch nicht überwinden, ſelbſt als er das in 
ſeinem Zimmer ihm ſervirte Abendeſſen über alle 
Erwartung hinaus luxuriös und den Wein ſo köſt⸗ 
lich fand, wie er ihn noch kaum in Frankreich ge⸗ 
trunken hatte. 

Der Oberſt Graf Schlichting war ein alter, im 
Dienſt ergrauter Soldat, der ſelbſt rückſichtslos ſeine 
Pflicht erfüllte und das Gleiche auch von feinen 
Untergebenen verlangte, im Dienſt war er der ſtrenge 
Vorgeſetzte, im heitern Geſellſchaftskreiſe aber der 
liebenswürdige Kamerad, der ſelbſt mit den jüngſten 
Offizieren vertraulich verkehrte, ohne ſich indeſſen 
jemals etwas zu vergeben. 

Seine Gegenwart ſtörte niemals eine luſtige Ge⸗ 
ſellſchaft und er wurde daher, als er nach dem 
Abendeſſen ſich in den Speiſeſaal begab, mit Jubel 
von den Offizieren empfangen, die hier zuſammen⸗ 
gekommen waren, nachdem fie ſich von der ſicheren 
Unterbringung ihrer Leute überzeugt hatten. 

Sämmtliche Offiziere ſprachen dem Oberſten ihre 
freudige Ueberraſchung über das vortreffliche Quar⸗ 
tier aus, welches ſie in dieſem entfernten Winkel 
des Landes gefunden hatten, ſie zollten dem Baron 
de Nouart eine gerechte Anerkennung für ſeine über⸗ 


Die 


Für den Oberſten waren meh- und desbalb ließ er ihm durch Monſieur Gervals aus große Aufmerkſamkeit und beſonders für den 
ſeinen Dank ausſprechen; aber ein gewiſſes Miß⸗ herrlichen Wein, 


von dem eine ſtattliche Batterie 
von Flaſchen auf dem Buffet zur Dispofition der 
durſtigen Offiziere ſtand. 


Am lauteſten, mit wahrer Bewunderung für den 
trefflichen Baron, dem er ein volles Glas weihte, 
äußerte ſich der Ulanen⸗Rittmeiſter von Säben, der 
mit ſeiner Escadron dem ſächſiſchen Regiment zu⸗ 
kommandiit war zur Unterſtützung in der Aufgabe, 
die Gegend von den ſich bildenden Franktireurban⸗ 
den zu ſäubern. 


„Ein ſolches Quartier giebt es in Frankreich 


nicht wieder!“ rief der Rittmeiſter begeiſtert, 
ſolche Zimmer, ſolche Bequemlichkeit, ſolche Küche 
und ſolcher Wein! Wahrhaftig, meine Herren Ka⸗ 
meraden, wir haben alle Veranlaſſung, dem Herrn 
Baron de Nouart für ſeine gaſtliche Aufnahme ein 
donnerndes Hoch auszubringen. Schön iſt er nicht, 
das muß wahr ſein, aber ein Lebehoch verdient er 
doch!“ 

Die ſächſiſchen Offiziere ſtimmten lachend in das 
von dem Rittmeiſter ausgebrachte Lebehoch ein, die 
Gläſer klirrten aneinander, auch der Oberſt ſtieß, 
den Geſetzen der Höflichkett folgend, mit an, aber 
ganz einverſtanden war er mit dem Toaſt nicht. 


neben dem er an dem großen runden Tiſch auf 1 
Veranda Platz genommen hatte. 

„Sind Sie auch von unſerem Wirth ſo entzüct 
wie unſer preußiſcher Kamerad, Graf Stpꝛumen 
ſo fragte er, die Stimme ſo weit mäßigend, daß 
ihn der am Tiſche gegenüber ſitzende Riitmeiſter, der 
ſich übrigens lebhaft mit ſeinem Nachbar, einen 
Major, unterhielt, nicht verſtehen konnte. 

„Ich kann nicht umhin, zuzugeſtehen, daß Meine 
Erwar:ungen durch unſere Aufnahme in Aſſais mei, 
übertroffen worden find. Dies iſt um jo mehr de 
Fall, als ich nach den Nachrichten, welche wir i 
Nontron erhielten, auf eine ſo freundliche Aufnahme 
gar nicht rechnete, ſondern glaubte, wir würden ung 
den Beſitz des Schloſſes und Dorfes vielleicht it 
kämpfen müſſen.“ 

„Wie es ſcheint, ſind alle Nachrichten, welch 
wir in Nontron und Chalus eingezogen baben, 
mehr oder weniger unrichtig,“ entgegnete der Oben 
„Der Maire, der uns als ein wüthender Feind dir! 
Deutſchen geſchildert wurde, als ein Fanatiker, der; 
ſelbſt ſeinen Sohn unter die Franktireurs geſchich 
haben ſoll, hat ih als ein ruhiger, vernünftige 
Mann, der ſich den Umſtänden zu fügen weiß, ge, 
zeigt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Er wendete ſich an den Hauptmann Graf Styrum, 


Annoncen-Expedition 


Th. Dietrich & Co. 


Hannover, 


in Cassel, 
ferner domieilirt in 


Frankfurt a. M., Mainz, 


Hamburg, 


befördert täglich direet Anzeigen an sämmtliche Zeitungen, Fach- 


schriften ete. Deutschlands und des Auslandes zu Originalpreisen. 
sertionstarife gratis. 
In dunkeln Farbentönen pro ae 35 W 


In hellen Farbentönen 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 


rohem Mauerwerk, 
ſtreichen. 


Berlin, N. 195 


N 
1 


bei Wien. 


Schering's 


int ge (Bleiehsucht) ete. 


Schering's Malzextraet mit 


Briefliche Bestellungen werden 


Harz- delfar he 


in allen Nuancen ſtreichfertig. 


Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und glattem 
Holzwerk im Freien und im Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmerwände), 
Zink, Eiſen, Sandſtein, Dachpappe ꝛc. 


F. Schering's Pepsin-Essenz, naeh Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Univ ersität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. 
scmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


Schering’s reines MHalzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, N 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


Malzextraet Mit Fisen. Leicht verdauliches Bisenmittel bei ; 


Preis per Flasche M. 1,00. 


solchen, w Sn an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsehe und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No. 21. 


prompt ausgeführt. 


In- 


* 


Wien 
1873. 


9. Fritze K (0, som. Berliner Harz-Dellarbenfabrik. 


Offenbach 


Stolp 
a. ai. 


in Bone, 


werden durch diese angenehm 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Kalk. 


Schwächlichen Kindern; namentlich 


Bei grösseren: Aufträgen Rabatt. 


Die billigſte Quelle 


für Waaren⸗Einkäufe iſt anerkannt das durch Gelegenheitskäufe ſtets ſortirte Lager von Manufactur⸗, 


Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren von Louis WW 
Durch, daß mein Geſchäftslokal in meiner Privatwohnung ſich befindet, alſo kein Laden mit hoher Miethe 


jener, Nojengarten 6, 1 Treppe. Schon da⸗ 


it, bin ich in den Stand geſetzt, den Käufern die Waaren faſt ebenſo ſpottbillig abzugeben, wie ich fie aus 


Fin ſonſtigen Gelegenheiten erwerbe. 

. 
Schwarze Stoffe!!! 

aa l 08 feine Alvaccas, ſtatt 8, 9 u. 10 Sgr. 
Elle 4, 5 und 6 Sar 

* helm Seiden⸗ Alpaccags, ſtatt 11 u. 12 Sgr. 


Elle 7 und 8 Sgr., 4 
4, Schwarze, wollene Ripſe, ſtatt 8 und 9 Sgr. 
Elle 5 und 6 Sgr., 

/ ſchwarze, wollene en ſtatt 15 u. 17½ 
Sgr. Elle 10 und 12 Sgr., 


120 Em. breite schwa reinwollene Double⸗Ca⸗ 


Fuße | 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr. Elle 

7 un 

ate en! 1 1 19999 Seiden⸗Ripſe, ſtatt 1¼½ Thlr. 
e 2 


795 00 sch N ah 9; br., ſtatt 


1½ Thlr. Elle 25 Sgr., 
ſchwarze Lyoner Seiden. Sammete zu Paletots, 
70 Cm. breit, ſtatt 4 und 5 Sgr. Elle 2½ und 
3 Thlr., 
ſchwarze, ſchwere Palent⸗Sammete zu Paletots, 
ſtatt 20 und 25 Sgr. Elle 10 und 15 Sgr., 


6000 Ellen der ſchwerſten franz. Cretons (nicht n, | 


Cattune), garantirt waſchecht, a Elle 2 Sgr. 

beſte franz. Piques, Elle 3 Sgr., 

% br. couleurte Ripſe aller Farben, als: braun, 
N tuchblau, grau, pance ꝛc. ꝛc., Elle 5 


ee Farben beſter Prima⸗Qualität, Elle 6 Sgr., 
000 Ellen Kleiderſtoffe, Elle von 3 Sgr. an, 
7 breite Plaidſtoffe, Elle 8 Sgr., 
Kleider⸗Beſche, gl. u. gemuſtert, Elle 3 u. 4 Sgr., 


Ein geehrtes Publikum wolle ſich von der wirklichen Billigkeit des reellen, großen Lagers über⸗ 
zeugen und gebe die Verſicherung, daß beſtimmt Niemand das Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Louis Wiener. 
Roſengarten 6, 1 Treppe. 


Ber Aufträge von außerhalb werden gegen Ehendung des e oder durch Poſtnachnahme 
RAIN! 5 3 2 


— 5 et, 


weiße feine Shirtingtücher, ½ Did. 


bin im Stande, zu folgenden Dei zu verkaufen: 


5 Flanells i. all. Farben, als: blau, roth, chamoi, 
braun u. grau, Elle 9 Sgr., Ian Sorte, 
hochfeiner Patent⸗Sammet, Elle 7½½ Sgr., 
feine coul. Alpaccas, Elle 3½ Sgr., grau u. braun, 
ganz feine gr. Lüſtres, Elle 6 Su, ſonſt 10 Sgr. 
feinen Alpacca⸗ Moire, Elle 5 Sgr., 

50 Stück Creas⸗ Leinen, Stück 5051 Ellen, v. 5½ 
Thlr. bis 6½ Thlr. ſonſt 7½ und 9½ Thlr., 
200 Stück große Umſchlagetücher in reiner Wolle, 

Stück von 1½ Thlr. an, jan = Thlr., 
Hausmacher⸗Leinen, Elle 3½ © 
derbe Küchenhandtücher, Elle 15 Pg, 
/ br. Shirting, Elle von 15 Pfg. an bis 2½ Sgr., 
/ „, Bezügen⸗ u. Inlettzeuge, Elle v 2½ Sgr. an, 
beit. engl. Dowlas, Elle 2 und 2½ Sgr., 
5/, breiten Rivspique, Elle 4 Sgr., 
Negligé⸗Stoffe, geſtr. und 1 Elle 3 Sgr., 
weiße reinleinene Taſchentücher, ½ Dtzd. 16 Sgr., 
10 Sgr., 
17 roße Waffel⸗Bettdecken, a 20 Sgr. an, bis 
1 Thlr. 5 Sgr. 
leinene Ticch deten a 25 Sgr., grau und 1 

a br. leinene Schürzenzeuge, Elle 3½ Sgr 
Saller Cöper, prima Qualität, Elle 3 0 

br. Futtergace, beſte Sorte, Elle 15 Pf., 
Soßen Öemtett Elle 3½ Sgr. 
Kleider⸗Warp, prima, Elle 2½ ER 
ſeidene Herren⸗ inen del e a 74a Sgr., 
roth. chang. Inlett, Elle 6 Sgr., 
8/, u. 1% breite Zwirn⸗Gardinen, Elle v. 3 Sgr. an, 
geſteppte Clot⸗Röcke für Damen, a 1 Thlr., 
ungebl. Neſſel, Elle 2 Sgr., 


Von jedem Arbeiter zu 


October Engagement. 


richtet hat, bisher wohl an Ablegung ſeines Examen 
bald zu machen gedenkt, ſucht gegenwärtig noch aus 
JGeſundheitsrückſichten unter beſcheidenen Anſprüchen, wenn 


dition dieſes Blattes erbeten. 


N in Stettin. 


wovon mich fein Mittel heilen konnte Nur 
durch den Gebrauch Ihres „Balſam Bil ⸗ 
fingers“) bin ich in dem hohen Alter von 
78 1 vollſtändig geheilt. Dies der Wahrheit 
gemäß. 1 
Görlitz, den 30. Mai 1878. 
Verw. Frau Hauptmann Rosenberg, 
Kränzel⸗Straße 28. | 
*) Zu beziehen duch Hofapotheker G. Weich⸗ 
252 SED 28. 


runkfucht u (auch brieflich, 


2 Magenleiden. Kur nach 31jährig. Methode, 


Dr. med. Heymann, Berlin, SV., 
Für 10 ! 


Norkitinke 3. 
Jark. 
10 ganze Meter 9 Ia Qualität, 
81 „ ſchw. carrirtes Bettzeng, 
1 großes wollenes en ch 
wollenen Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, rein Leinen, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark die Weberei von A. Leyser in Berlin, Nr. 30 
e Nr. 34. 


6 CH Jahren litt ich an Gelenk⸗Rheumatismus, 


Dr. aan 


Augen-Essenz. 


2 
45 ä 
KE a 
131 1 
NS 3 
128 8 
3 8 < 
ai 
77 


A pro ½ Fl. 3 M. — en : 
55 1 incl. Verpackung. a 
34er Jahresbericht und Gebrauchs- 

a ‚Anweisung auf Verlangen gratis. 

Nur allein eeht zu haben in F 
dem Depöt: 

W. Meyer, Pelikan-Apoth. 

Aufträge nchmen entgegen 

. M. Lenzner, 
Jul. Klinkow. 


en e. 


Damen wie Herren für's Chor erhalten vom 16, 


Adreſſen unter A. B. No. 200 an die Grpebition 
dieſes Blattes. 


Hauslehrerſtellengeſuch. 

Ein evang. Schulamtscandidat (Volksſch.), muſikaliſch, 
der bereits im F erfahren und mit recht gutem 
Erfolge in allen Gegenſtänden der Volksſchule unter, 


durch Krankheit verhindert geweſen, jedoch daſſelbe recht 


möglich für 1 oder 2 auch 3 Jahre eine Hauslehrerſtelle, 
Gefl. Offerten werden unter HM. B. 124 in der Expe⸗ 


Bar: a Commis und 3 Lehrlinge für Materlalw⸗ 
Gesch „1 Hauslehrer, 2 Inſpectoren, 2 Lands 
wirthinnen, 1 Gärtner werden verlangt und 

zer Stellenſuchende jeder Brauche un 
placirt unter ſoliden Bedingungen Wein. Mentse 


Für Knaben, die durch Privat⸗Unterricht für höhere 
Schulen ſchneller gefördert werden ſollen, weiſt eine 
Penſion bei einem Landpaſtor nach der Lehrer Gebhard, 
Stettin, Johannishof 1 u. 2. 


Für Schüler auch ee 
in kleinen wie großen Poſten zu e 
Geld Möbelhandlung Strehlow, Schuhſtr. 
Eine ſichere Hypothet von 11,700 M. auf eine 175 
liche Beſitzung von 100 Morgen Weizenboden iſt orts⸗ 
veränderungshalber zu cediren. Näheres 
Lindenſtraße 5, part. links. 


Slehrl. billige Penſton 
chanze 7, 4 Tr. rechts. 


Sonnabend, 12. Oktober 1878. 


Marie, die Tochter des Regiments. 


Komische Oper in a 1 9 ven Donizetti. 
Vorher: 


die hat ihr Herz entdeckt. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Wolfgang Müller v. Königswinter. 


een ka n 


— 


